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Turpis persona , ein berüchtigter Mensch , eine berüch¬
tigte Person .

'Tusch . S . Tuche .

Tutel , Sät . Tutela , die Vormundschaft . Tutelfachen ,
vormundschaftliche Sachen .

Tutor , der Vormund .
Tutorium , die Vormundschastsbestellung . Tutorio no¬

mine , Vormundfchaftswegcn .
Tutti , in der Tonkunst , alle .
Tympanum , das Trommelfell im Ohre .
Typen , in der Buchdruckerkunst , Buchstaben , Schrif¬

ten ; bestimmter - Buchdruckerbuchstaben, Buchdrucker¬
schriften .

Typisch , vorbildlich . Heynatz , welcher gegen diese
Verdeutschung nichts zu erinnern findet , fügt gleichwol
hinzu : „ Doch erinnere ich mich nicht , den Ausdruck ,
die vorbildliche Gottesgelahrtheit ( gelehrtheit ) schon ge¬
lesen zu haben / ' Wenn dieser Ausdruck noch nicht ge¬
braucht ist , so verdient er doch , scheint es , gebraucht
zu werden .

Typograph , ein Buchdrucker .
Typographie , die Buchdruckerei , die Bnchdruckerkunst .
Typographisch . Dieses ^Wort können wir durch Zu¬

sammensetzungen mit Druck und Drucker ersetzen , ; . B .
Druckerkunst , Druckschönheiten für typographische ;
Druckgenauigkeit für typographische Correct &cis .

Typometrie , der Landkartendruck mit Druckerformen .
Typus , das Vorbild , Muster , Musterbild , Muster¬

stück oder die Musterform . So Hätte z . B . Herder
in folgender Stelle und an andern Orten , statt Men -
schentypus , welches kein Ungelehrter versteht , füglich
Menschenmusier oder menschliche Musterform sagen
können , welches jeder verstanden hätte : „ In jener Pe¬
riode ( in jenem Zeiträume ) , da sich alles bildete , hat
die Natur den Menschentypus so vielfach ausgebildet ,
als ihre Werkstatt es erfoderte und zuließ ."

Tyrann , ein Wüthrig oder Herrschwüthrig . Statt Wü -
thrig hat Klopstock auch Müther gesagt :

Die Wüther , sie nahmen ihm das Todtengewand .
Oft paßt auch Herrscher schlechtweg dafür , wie wenn
z . B . Phädrus von dem Pisistratus sagt : Arcem
tyrannus occupat , wo Wüthrig oder Herrschwüthrig
nicht passen würde ; weil es gleich darauf heißt : ' Non
quia - crudelis ille , sed quoniam grave omne in¬
suetis onus . Der Herrscher , oder der herrschsüchtige
Pisistratus , bemächtiget sich der Burg .

Tyrannei , die Herrschwuth , gelinder , die Herrschsucht
und die Zwangsherrschaft .

Tyrannisiren , Zwangsherrschaft ausüben . Da wir auch
suchten für siechen haben , so könnten wir auch Herrsch¬
süchten für tyrannisiren , und herrfchsüchteln für klei¬
ne Tyranneien ausüben , sagen .

L . Land .

u .
Ubertät , die Fruchtbarkeit ; eine reiche oder . über¬

schwengliche Hervorbringungskraft .
Ubiquitat , in der verderbten Schulsprache des mittlern

Zeit - alters , die Assgegenwart . „ Nur vergesse man nicht ,
daß dem Merkur , wie allen Göttern im Pantheon des
Alterthums , die hochgepriesene Ubiquität unserer neu¬
ern Göttergestalten abgeht ? " Wie land . Glaubte ' der
Verfasser etwa aus schonenden Rücksichten , hier nicht
das Wort Allgegenwart , sondern ein scherzhaftes ge¬
brauchen zu müssen ; warum denn nicht die Allenthal -
benheit ?

Ubiquitist , ein Allgegenwartsbekenner , d . t . Leute , wel¬
che eine Allgegenwart des Leibes und Blutes Christi
behaupten .

Uberstudirte ., Uebergelehrte . „ Man nennt sie Ueberge -
lehrte , als wäre es bei ihnen durch Studiren überge¬
schnappt ." Bode .

Ukasen , kaiserliche Verordnungen in Rußland . 7J , t
Ulcisciren , ahnden , rächen .
Ulterior citatio , die anderweitige oder neue Vokla -

dung ; —■ deductio , die weitere Ausführung .
Ultimat , Lat . Ultimatum , die letzte Erklärung ., die

letzten Vorschlage . Schubart hat Entscherdeworfcha -
für gesagt .

Ultimo , , am letzten Tage des Mvtrats , z . V . Ultimo
Januarii , den letzten Jänner . Ultimus , in der Schul¬
sprache , der Unterste , der den letzten Platz hat . .

Ultramarin , Uebermeer , eine blaue Farbe , welche ! die¬
sen Namen in Italien deswegen erhielt , weil sie.
dem Morgenlande über das mittelländische Meep . kanr .
Man nennt sie auf Deutsch Bergblau .

Ultramontani , die Ueberbergischen , oder die Ueberber -
ger . Mit jenem Namen belegt man in Italien diesem »
gen , welche über die Alpengebirge hinaus ( ultra mqh -

, tes ) in Deutschland , Frankreich u . s. w . wohnen ; dage -̂

gen man denn auch wol in diesen Ländern die Jtalier
eben so zu nennen pflegt .

Umbra , Umber oder Umber - erde , Bergbraun , eine
dunkelbraune Erdfarbe . Den Namen soll sie von der
Stadt Ubria in Italien haben , wo sie zuerst gegraben
wurde . S . Jacobsons technolog . Worterb . Da die¬
ser Name aber nicht Ubra , sondern Urnbra ( Schatten )
lautet , so sollte man eher vermuthen , daß er vom Ver¬
schalten entlehnt sei , weil die Mahler diese Farbe dazu
vornehmlich gebrauchen .

Unanim , Lat . unanimiter , einstimmig , einmüthig . Eben
dieses sagt auch der Ausdruck : per unanimia -, näm¬
lich suffragia .

Unanimität , die Einmüthigkeit , Einigkeit , Einstimmig¬
keit . K lo p stock hat auch Einmuth dafür gesagt : „ Dir

Min nur
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nur ist cs bekannt , mit was für Einmuth wir damahls
v die Erlösung beschlossen ."

Uneultur , der Bildungsmangel. Die Ungebildtheit , wel¬
ches andere dafür angesetzt haben , ist unausstehlich hart
und steif.

Undulation , die wellenförmige Bewegung , stärker , daS
Wogen .

Undulireil , wellenförmige Bewegung haben , sich wel¬
lenförmig bewegen , stärker , wogen . Dieses schöne , von
unsern Dichtern so oft gebrauchte Wort sucht man bei
A d . vergebens .

Ungenirt ( spr . ungenihrt ) , ungezwungen , zwanglos .
Unharmonisch , mißstimmig . L a vatcr .
Uniform , einförmig , gleichförmig . Als Sachwort , die

Uniform , die einförmige Kleidung , das Dienstkleid ,
die Dienstkleidung . „ Das erste , was er vornahm , war,
daß er sich ein Hemd und das Dicnstkleid eines Lffi -
cicrs anzog ." Robinson . Da cs aber auch Unifor¬
men gibt , welche keinen Bezug auf Dienste irgend ei¬
ner Art haben , sondern nur dazu dienen , die Mitglie¬
der gewisser Stände , Gesellschaften u . s. w . von andern
auszuzeichnen : so bedürfen wir noch eines allgemeinern

" Ausdrucks . Ich weiß dazu nur einförmige oder gleich¬
förmige Tracht , und für gewisse Fälle die Zusammen¬
setzung Gleichtracht ( nach Gleichgewicht gebildet) anzu¬
geben . Um einen verschwenderischen Pracht - aufwand zu
vermeiden , wurde eine gleichförmige Hostracht beliebt .
Der Addl erschien bei dieser Gelegenheit zum ersten mah¬
le in Gleichtracht . Hier könnte man auch Standestracht
dafür sagen .

Unitorrnität , die Einförmigkeit , oder Gleichförmigkeit .
Unigenitus , der Eingebohrne . Die berühmte päpstliche
■ Bulle dieses Namens wird so genannt , weil sie mit den

Worten : Unigenitus Uei filius , der eingebohrne
Gottessohn , anfängt .

Union , die Vereinigung , der Verein ; z . B . der Für¬
stenverein .

Unique ( spr . ünihk ' ) , einzig , einzig in seiner Art . Ein
berühmter Schriftsteller glaubt sogar das Deutsche ein¬
zig durch das Franz , unique erklären zu müssen , in¬
dem er zwar jenes gebraucht , aber dieses eingeklammert
zur Erklärung beifügt . So weit war es mit der Verun¬
reinigung unserer Sprache schon gekommen , daß man
bei einem allgemeinbekannten Deutschen Worte nicht
verstanden zu werden besorgte , wenn man nicht das
ihm antwortende Französische daneben stellte !

Unisono . S . Unisonus .
Unisonus , der Einklang ; indeß wird dieses Deutsche

Wort von Einigen auch für Accord , von Andern für
Harmonie gebraucht . Was konnte Hcrdern bewe¬
gen , in folgender Stelle lieber das fremde Unison ,
als das Deutsche Einklang zu gebrauchen ? „ Er wird
sich mit andern , die ihn umgeben , in Unison setzen "

Uni tät , die Einheit .
Uni tarier , Eingötterer ; Leute , ' welche die Eiichcit Got¬

tes im eigentlichen und vollen Sinne des Worts be¬
haupten , folglich keine Mehrheit der Personen in dem
Einen göttlichen Wesen glauben . Indem Kant ischen
Lehrgebäude kommen auch Unitarier in der Lehre von
der Ewigkeit vor , und hier werden diejenigen damit
bezeichnet , welche behaupten , daß am Ende alle Men¬
schen ( nach vorhergegangener Reinigung durch verhält -
nißmäßige Büßungen ) der ewigen Seligkeit theilhaftig
werden sollen . Auf Deutsch könnte man sie die Allbese -
liger nennen .

Universal oder universell , allgemein ; also die allge¬
meine Geschichte oder Weltgeschichte ; ein allgemeines
Arzeneimittel ( Universalrnedicin ) . Der Universal¬
erbe , ist der Haupt - erbe , dem das Ganze vermacht
wird , wvvön er an die Mit - erben nur einzelne Ver¬
mächtnisse ( Legate ) auszuzahlen verpflichtet wird . Ein
Universalgenie ist ein allgemeiner Kopf , der zu al¬
lem hervorstechende Anlagen hat .

Universale , ein allgemeines Ausschreiben .
Universalität , die Allgemeinheit .
Universität , die hohe Schule , mit Einem Worte , die

Hochschule . Hochschüler fürZtucient findet sich in äl¬
tern Schriften .

Universum , das All oder Welt - all . Dieses letzte wird
von A d . mit Unrecht verworfen . Falk sagt auch Wel -
ten - all :

— Ein Gott , der dieses Welten - all
Mit Lieb ' und Huld umfaßt .

Unterminiren ; mir war bisher nur untergraben dafür
bekannt gewesen , als ich bei Schiller unterhöhlen
fand : „ Sie hatten den Roman von Seiten des Mäd¬
chens unterhöhlt ." Da der Begriff von graben den des
Hohlmachens nicht einschließt : so ist unterhöhlen be¬
stimmter und besser , als untergraben . Asfsprung
merkte Hiebei an ; „ Daß dieses Wort , wie fast alle Aus¬
drücke , welche Schilleren eigenthümlich zu sein schie¬
nen , Schwäbisch sei . Hinterher fand ich , daß auch Ad .
es schon hat , aber nur für unten aushöhlen , und nur
als ein im gemeinen Leben übliches Wort .

Unum idemque , einerlei , das Nämliche .
Uranographie , die Himmelsbeschreibung .
Urban und Urbanität . Unser höflich und Höflichkeit hak¬

ten ursprünglich mit jenem beiden fremden Wörtern ei¬
nerlei Bedeutung ; jetzt nicht mehr . Denn nicht jede
Höflichkeit ist mit Urbanität gestempelt . Letztere schließt
nämlich auch den Begriffder Feinheit oder Sittenfeinheit
ein , die mit der Höflichkeit nicht immer verbunden ist .

Im August des Modejournals ( 1793 .) steht ein Aus¬
satz mit der Ueberschrift : Ehrenrettung eines in Übeln
Ruf gerathenen Deutschen Worts ; und das Wort , des¬
sen Verlorne Ehre hier wieder hergestellt werden soll ,

ist
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ist — Hoffahrt . Der SJerf . macht aus dem Titel eines

alten Vorlegcbuchs ( Iranclrirbuchs ) von einem gcwis -

scn I oh . Georg Pascha , Halle 1653 , die Entde¬

ckung : daß diö Wort ursprünglich Hof - art , so wie das

Beiwort hof - artig gelautet , und daß jenes Hofsitte ,

dieses hofmaßig oder den Hofsitten gemäß bedeutet ha¬

be . Auf dem Titel des genannten alten Buchs findet sich

nämlich unter mehren angegebenen Abschnitten des Werks

auch folgender angegeben : „ wie ein jedes Stück zier¬

lich und hoffartig zu tranchirenund unten stehen noch

die Worte : „ nach jetziger Zeit üblichen Hoffahrt mit

Fleiß beschrieben u . s . w ." So ganz neu ist nun diese

Entdeckung freilich nicht . Schon Ad . hat bemerkt , daß

Einige das Wort Hoffahrt von Hof - art haben herlei¬

ten wollen ; allein er verwirft diese Hcrleitung aus dem

Grunde , weil man in den ältesten Deutschen Schriften

das Wort gewöhnlich Hochvart oder Hochfart geschrie¬

ben finde , und es sonach mit Wachter ' » und Fri -

sch ' cn von hoch und fahren herzuleiten wäre . Jhrc ' ns

Ableitung von dem Angclf . Ferth , das Gemüth , ver¬

wirft er deswegen , weil , ihr zufolge , Hoffahrt und

Hochmuth einerlei sein würden , welches dem Sprach -

gebrauche zuwider sei . Diesen Sprachgebrauch bestimmt

er nämlich dahin , daß Hoffahrt nur die Aeußerung

des Hochmuths oder den Ausdruck desselben durch äu¬

ßere Dinge , Kleidung u . s . w . bedeuten soll . Allein dis

dürfte schwer zu erweisen sein . Selbst unter denjenigen

Stellen , womit Ad . sein Urtheil zu belegen sucht , ist

eine , die ihm offenbar widerspricht : Hoffahrt laß we¬

der in deinem Herzen , noch in deinen Worten

herrschen . Hier bezicht sich Hoffahrt ohne Zweifel auf

die innere Gesinnung selbst , nicht bloß auf die Aeuße¬

rung derselben . Mir scheint der Sprachgebrauch zwischen

Hochmuth und Hoffahrt zwei andere Unterschiede fest¬

gesetzt zuhaben , diese nämlich , daß 1 . jener einen über¬

mäßigen Grad von Stolz , diese einen hohen Grab von

Eitelkeit bezeichnet ; und 2 . daß Hoffahrt etwas veral¬

tet und daher niedriger als Hochmuth ist . Für jenes

gebrauchen wir lieber Eitelkeit .

Dem sei nun aber , wie ihm wolle , so scheint der

Verfasser des angeführten Aufsatzes doch so viel bewie¬

sen zu haben , daß wenigstens zu Joh . Georg Pa -

sch a ' s Zeiten , also um die Mitte des vorigen Jahr¬

hunderts , Hoffahrt und hoffartig wirklich so viel als

Hof - art und hof - artig bedeutet haben , und daß also

Grund vorhanden sei , diese Wörter , auf die letztere

Art geschrieben , für die Begriffe von Urbanität und

urban , die sie damahls ausdruckten , von neuen zu

stempeln . Er hätte ebendasselbe auch mit Stellen aus

L 0 g a u und andern Schriftstellern dieses Zeitraums

belegen können . Logau hat z . B . folgendes Sinnge¬

dicht mit dem Worte Hoffahrt überschrieben , wo es of¬

fenbar nichts anders als Hof - art oder Hofsitte bedeu¬
ten kann :
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Hoffahrt .

Ich nehm ein Quentlein Glück , und kaufe Hose -

gunst ,

Ob dir es so beliebt , nimm einen Centnör Kunst :

Die leichte Mühe gilt , die schwer ' ist hier umsonst .

Da indeß bei dem Sachworte Hof - art , wegen seines

Gleichlauts mit Hoffahrt ( welches mit der Bedeutung ,

die es nun einmahl hat , schwerlich jemahls wieder ver¬

drängt werden kann ) Mißverständnisse , wenigstens zweck¬

widrige Nebenbegriffe , entstehen würden ; so wäre , falls

der Vorschlag des Verfassers Beifall finden sollte , die

Frage : ob es nicht rathsamcr sein würde , statt Hof¬

art lieber Hof - artigkeit für Urbanität zu sagen , weil

auf diese Weise die Veranlassung zu einer Verwechse¬

lung desselben mit Hoffahrt wegfiele . Das Beiwort hos -

artig für nrban bedürfte keiner Abänderung , weil die

Ableitung von Hoffahrt , welche hoffartig lautet , da¬

mit nicht verwechselt werden kann . Daß , wenigstens ehe¬

mahls , die Höfe in Ansehung der feinern Sitten und

des bessern gesellschaftlichen Tons für Deutschland eben

das waren , was die Stadt Rom ■— urbs — in ihrer

glänzenden Zeit , nicht blos für Italien , sondern auch

für die ganze Römische Welt , und die Stadt Athen

— agv , wovon ägeionvy — für Grichcnland war , ist

bekannt . Die Deutschen hatten daher Recht , hof - artig

oder hofmaßig zu nennen , was die Römer und Gri -

chen stadtmaßig nannten .

Urbaria oder Urbarien ; ein aus Deutschen Stoff gebil¬

detes nculateinisches Wort , in der Einzahl Urbarinin .

Das alte Deutsche Wort , dem man diese Lateinische

Gestalt gegeben hat , hieß das Urbar oder Urbarbuch ,

d . i . das Ertragbuch , von ur , er / und baren , tra¬

gen . Siehe A d . Man verstand darunter ein Buch , in

welchem die urbaren , und als solche zinspfiichtigcn Aecker

aufgeführt sind . In einigen Gegenden , z . B . im Hol¬

steinischen nennt man dergleichen Bücher Erdbücher , in

andern Grund - oder Lagerbücher , und wiederum in

andern Zins - oder Steuerbücher .

Urgence ( spr . Ucrganj?’) , der Nothdrang . „ Man fühlte
den Nothdrang ." Stuve . Da wir nothgcdrungen ha¬

ben , warum sollten wir nicht auch Nothdrang sagen

dürfen ? Es ist in jedem Betracht besser als Nokhge -

drungenheit , welches andere dafür versucht haben :

„ Nothgedrungcnhcit veranlaßte jenes angebliche Opfer

der Großmuth ." Anecdoten aus dem Privatleben der

Kaiserinn Catharina II . In einer kleinen Staatsschrift :

Bliese eines Deutschen Gesandten . München 1800 .

wird Dringlichkeit dafür gesagt , dem aber Drang und

Nothdrang vorgezogen zu werden verdienen : „ Die Dring¬

lichkeit der Umstände . "

Urgent , dringend , nothdringend oder nothdringlich .

Urgiren , auf etwas dringen , auf etwas bestehen , ein

besonderes Gewicht oder das stärkste Gewicht auf ct -

Mm 2 was

-W '



Usur Usur Util276 Usag

was legen , sich auf etwas steifen oder stützen . Hey -
nah sagt im Antibarbarus : „ Pressen muß man für
urgircn üblich zu machen suchen . " Noch finde ich nicht ,daß man es weiter gethan hat , als daß man zuweilen
sagt , dieser Ausdruck muß nicht zu sehr gepreßt , d . i
nicht zu strenge genommen werden . Wenn man ttxvtss
( Ap . Gesch . 10 , 4Z .) zu sehr preßt . Thieß . Ich - muß
doch gestehen , daß ich in diesem Falle lieber sagen möch¬
te , wenn manes zu genau oder zu strenge nimmt ,
allenfalls auch , wenn man zu sehr darauf drückt .

Usage da monde ( spr . Uesage dü Mongd ' ) , die Welt¬
kenntniß . Dis paßt aber nicht immer . In folgendem
Zusammenhange glaubte ich Weltgebrauch dafür sagen
zu müssen : „ Ein solches furchtsames und ängstliches We¬
sen , welches gewöhnlich die Folge einer knechtischen Er¬
ziehung und einer gänzlichen Unbckannlschaftmit dem
Weltgebrauche ist ." Theophron .

Usance ( spr . Uesangß ' ) , der Gebrauch , das Herkommen .
Es wird auch für Uso gebraucht . S . dieses .

Uso , die an einem Handlungsplatze übliche Zahlungsfrist
bei Wcchselgeschäften ; die Wechselfrist . Ein Platz geht
hierin von dem andern ab ; an jedem gilt eine beson¬
dere Frist . S . Terminologie für die Handlung . Leipz .
1792 .

U 8 acapkm , die Erwerbung durchs Vcrjahrungsrecht .
Nutz - erwerbung , welches Kinderling dafür vorge¬
schlagen hat , scheint mir dunkel zu sein .

Usucapiren , in der Rcchtsfprache , das Verjahrungs -
recht ausüben , d . i . etwas aus dem Grunde , daß man
eS schon eine gewisse Reihe von Jahren hindurch ruhig
in Besitz gehabt hat , für sein Eigenthum erklären .

Usuell , üblich , gebräuchlich , herkömmlich . „ Erweise
ihnen alle herkömmliche Höflichkeiten ." Theophron .

Usufructuarius , der Nutznießer . S . Usus fructus .
Usura , der Zins oder die Zinse . Usurarum usurae ,

der Zins von Zins , mit Einem Worte der Zinsenzins
oder die Zinsenzinse .

Usurpanz , das herkommen , die Gewohnheit .
Usurpation , die rechtswidrige oder widerrechtliche Be -

fltznehmung . Ich schlug zwar in der Preisschrist Ge¬
waltraub , d . i . Raub durch Gewalt , dafür vor , erin¬
nerte aber auch zugleich , daß sich im O . ein Wort fin¬
de , welches dafür gebraucht zu werden verdiene , näm¬
lich , Ermächtigung . Ich habe dieses Wort seitdem von
einigen unserer ersten Schriftsteller wirklich gebraucht ge¬
funden : „ Die Lonstitmion ( Verfassung ) ist durch die ge¬
setzwidrige Ermacytigung des Directvriums so gut als ver¬
nichtet ." Wie land . Andere haben Machtraub dafür
versucht , welches dem von mir vorgeschlagenen Gewalt -
raub schon deswegen vorzuziehen ist , weil es eine Sil¬
be weniger hat . Den Usurpator oder Usurpateur
könnte man also den Ermachtiger und den Machtrau -
ber nennen . Der erste Name ist der allgemeinere , der

für jeden paßt , welcher sich , sei ' s welcher Sache es
wolle , unrechtmäßiger oder ungesetzlicher Weise anma¬
ßet ; der andere paßt für die Usurpateurs in Großen ,
d . i . für diejenigen , welche sich auf solche Weise der
Staatsgewalt oder der Herrschaft über ein ganzes Land
oder Volk bemächtigen . Krhnenamnaßer , welches in
Baumgartens Britt . Biograph , vorkommt , ist sehr
schwerfällig . Auch braucht der Gegenstand einer Usur¬
pation gerade kein Königreich oder keine Krone zu sein .
Thronräuber , welches Heynatz dafür angesetzt hat ,
klingt zwar besser , paßt aber auch nicht für alle Fälle ,
sondern nur für diejenigen Machträuber , welche sich ei¬
nes Königreichs ermächtigen . Eben dieser Einwurf findet
auch gegen Reichsdieb Statt , welches Schubart in
der Chronik dafür versuchte .

Usurpator . S . Usurpation .
Usurpiren , sich einer Sache ermächtigen . S . Usurpa¬

tion . Heynatz macht ( in dem Antibarbarus ) über
das Wort ermächtigen .folgende Bemerkung : „ Campe
sagt : ermächtigen werde im £>. D . für usurpiern , und
Ermächtigung für Usurpation gebraucht . Dis ist mit
Einschränkung zu verstehen : denn kein Oberdeutscher sagt :
er ermächtigt sich des Reichs , obgleich sich der Regie¬
rung oder der Oberherrschaft ermächtigen vorkomint ,
wo es aber mchrcntheils nichts mehr sagen will , als
anmaßen . " Meine Antwort hieraus ist : I . wenn man
sich der Regierung oder der Oberherrschaft ermächtigen
sagt , so ist nicht abzusehen , warum man nicht auch soll¬
te sagen können : sich des Reichs , des Zepters , der
Krone ermächtigen . In beiden Fällen heißt es : sich
mit Unrecht oder ohne Befugniß bemächtigen . 2 . An¬
maßen selbst , wofür es dort nur gebraucht werden soll,
hat ja eben diese Bedeutung , und es ist ja ( S . A d .)
ganz gebräuchlich zu sagen : sich fremde Güter oder
fremder Güter anmaßen , sich des Zepters anmaßen ,
d . i . sich diese Dinge widerrechtlich zueignen . Wenn al¬
so ermächtigen nichts mehr sagen will , als anmaßen ,
warum sollte man es nicht auch hier dafür gebrauchen
dürfen ?

Usus , der Gebrauch . Ex usu , durch Uebung , aus Ge¬
brauch , nämlich etwas wissen oder können . In usu sein ,
gebräuchlich sein .

Ususfructus oder Usufructus , der Nießbrauch oder Ge -
nießbrauch , die Nutz - oder Fruchtnießung . Daher Usu¬
fructuarius , der Nießbraucher , Fruchtnießer oder
Fruchtgenießer . O . D . Von dem ersten sagt Ad . „ Das
Zeitwort nießbrauchen und das Hauptwort Nießbrau¬
cher kämen selten vor , ob sie gleich eingeführt zu wer¬
den verdienten ."

Utensilien , die Geräthschaft .
Uterini , leibliche Geschwister von mütterlicher Seite .
Utile , das Nützliche , der Nutzen .
Utilität , die Nützlichkeit , und die Nutzbarkeit . Das er¬

ste deutet auf Nutzen , den eine Sache hat , das andere
auf
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auf Nutzen , den eine Sache haben kann . Die Sache
ist nützlich , heißt nämlich , ste hat Nutzen ; sie ist nutz -

vbar , d . i . sie kann benutzt werden . Als Spalding
sein treffliches Buch über die Nutzbarkeit des Predigt¬
amts schrieb , hörte ich diesen Täcl tadeln und behaup¬
ten , daß statt Nutzbarkeit , Nutzen oder Nützlichkeit
hätte muffen gesetzt werden . Allein dieser Tadel war we¬
nig gegründet . Spaldi ng wollte nicht darthu . . , daß
das Predigtamt unbedingt nützlich sey , sondern wie es
nützlich gemacht werden könne . Deswegen mußte also
auch der Titel gerade so abgefaßt werden , wie er ihn
abgefaßt hat .

Utopien , das Schlaraffenland .
Ut supra , wie oben .

V,

V "a ( spr . wah ) ! es gilt ! ein Ausdruck der Spieler. Va
banque ! es gilt die Bank !

Vaeaut , erlediget , offen , unbesetzt .
Vacanz , 1 . die Erledigung einer Stelle , und die erle¬

digte Stelle selbst ; 2 . die Ruhezeit oder die sogenann¬
ten Ferien bei Gerichten und andern öffentlichen Stel¬
len und Anstalten .

Vaeat , wird in Verzeichnissen gebraucht , anzudeuten , daß
das hier Einzutragende fehle , oder sich nicht finde . Man
könnte eben so gut fehlt , oder leer dafür setzen .

Vacilliren , wanken , schwanken .
Vacciniren , Kuhpocken einimpfen .
Vaciren , erlediget oder leer sein , offenstehen . Vaci -

rend , dienstlos .
Vacuiren oder evacuiren , ausleeren , ausräumen .
Vacuum , der leere Räum ; wofür man auch mit Einem

Worte die Raumleere oder auch die Leere schlechtweg sa¬
gen kann . Für Vaeuität , d . i . für die Eigenschaft des
Leerseins haben die Neuern Leerheit gebildet . „ Denn
gerade von diesen Leuten hört man die bittersten Kla¬
gen über die Leerheit der Dichter ." G öthc . „ Für die
Leerheit des dritten Bandes hält der . vierte schadlos ."
Jen . Lit . Zeitung . Ad . verwirft dieses Wort , und zwar
aus dem Grunde : weil wir schon Leere hätten . Allein
man sieht , daß Leere und Leerheit nicht einerlei be¬
deuten .

Vade mecum , wörtlich , geh mit mir . Man bezeichnet
aber damit ein Taschenbuch mit lustigen Geschichtchcn
und Schwänken . Wenn man für Vademecum eine
eben so spaßhafte Deutsche Benennung , als jene Latei¬
nische selbst ist , und zwar nach ebendemselben Leisten
bilden wolste : so könnte man ein Geh - mit - mir , oder ,
ein Nimm - mich - mit , oder auch ein Steck - mich - ein ,
dafür sagen . Für den ernsthafteren Gebrauch würde ich
Schwankbuch vorschlagen .

Vaga

Vagabond oder Vagabund , ein Landstreicher , Landfah¬
rer , Herumstreicher . Als Beiwort herumstreichend ,
umherschweifend . Für vagabonder Bettler , hat P e-
tcrsen Streifbettlcr gebildet . In Haltaus Sprach¬
schatze ( Glossario ) finden sich die Wörter Landstörzer
( Landdurchstöhrer ) und Kegeler ( der sich hcrumkegelt )
f. Vagabond .

Vagabondiren , herumziehen , Herumschweifen , herum¬
streichen , herumstreifen . Ein vagabondirender Bett¬
ler , wie G entz sich ausdruckt , ist ein herumstreifender ,
oder ein Streifbettler .

Vagiren , hcrumschweifen , umherstreichen oder umhcr -
schwarmen .

Vague ( spr . wage ) , unbestimmt .
Valable ( spr . walabl ) , gültig .
Vale ! Lebewohl !
Valediciren , Abschied nehmen .
Valet , der Abschied . Valetschmaus , der Abschicds -

schmaus .
Valeten , in der gemeinen Volkssprache , Abschied neh¬

men , sich empfehlen . Die gemeinen Leute sprechen es
fföten aus ; daher die R . a . flöten gehen für sich em¬
pfehlen , dann auch für davon gehen . S . Llrisiren .

Valett , Franz . Valet , der Bube oder Bauer im Kar¬
tenspiele .

Valetudinarius . Ad . hat das Wort Krankling , wofür
andere auch Siechling gesagt haben . Man könnte auch
Kränkler dafür sagen .

Valeur * S . Valor .
Validiren , heißt in Wechselgeschäftenso viel als : für

gute Zahlung gelten , oder gültig sein .
Valor , Franz . Valeur , der Werth oder Gehalt einer

Münze . In Wcchselbriefen ist das Wort Valuta dafür
üblich . S . dieses .

Valuta , der Werth , der Betrag eines Wechfelbriefes .
Valuta baar erhalten , heißt in Wcchselbriefen : den
Betrag der obigen Summe habe ich baar erhalten . Ich
finde seit einiger Zeit in Wechsclbriefcn auch die min¬
der paffende Verdeutschung dafür : Die Würde baar
erhalten .

Valvation , die Schätzung oder Würdigung einer Mün¬
ze . Man hat auch das Zmitrerwort Wardirung , dem
aber jene echtdeutschcn vorzuziehen sind .

Valviren , beim Münzwesen , 'chatzen , würdigen . Wür -
dern , welches Hepnatz dafür anführt , ist so veral¬
tet , daß nur wenige Deutsche es noch verstehen ; und
es klingt zugleich so unangenehm , daß es nicht erneuert
zu werden verdient.

Vambyr , ein Blutsauger ; eine Art Fledermäuse in dem
mittlern Amerika , von der Größe eines Eichhorns , wel¬
che schlafenden Personen , wie man sagt , das Blut aus -
saugen , indeß sie ihnen mit ihren Flügeln Kühlung zu¬
wehen ; ein Bild der Schmeichler .

Int 3 Vanille
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